
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in derDyk' ſchen Buchhandlung Liter

ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Srei

teweg Nr. 156).

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Der Conurier.

Halliſche
für Stadt

C

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 307. Halle, Sonntag den 6. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des

Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'
ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch-
handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzig, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Dresden, Stuttgart, Kaſſel.) Frankreich
(Paris.) Spanien (Madrid.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Dänemark. Provinzielles (Magdeburg, Erfurt.
Locales. Vermiſchtes. Witterung im Monat Juni. Eingeſandt. Tivoli Theater (Kislack; Frau Tante.) Handels-
nachrichten.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 7ten Juli Nachmittags 2 Uhr.
Uebernahme der Unterſtützung für die Dölzſchen Kinder.
Antrag des Magiſtrats wegen des Prozeſſes gegen den

Fiscus wegen der Kuttelbrücke.
Verpachtung des Ladens unter dem Balkon des Rathhauſes.
Vollziehung des Contracts über die Straßenerleuchtung.
Einige Vorlagen für die nichtöffentliche Sitzung.

e

Halle, den 6. Juli.
Der Bundestag hat einen Ausſchuß von 5 Mitgliedern

zu Berichterſtattung über die bekannten Vorfälle in Höchſt er
nannt. Der Zuſchauer der „N. P. Z.“ beſingt den ganzen Vor
fall in einer „Naſſauer Ballade“: „War ein geſtrenges Schrei-
berlein Zu Höchſt in Naſſau dort, Ergeben dem Gebieter ſein,
Dem Amtmann von dem Ort u. ſ. w.

Am 3. Juli Nachmittags ſind die Hannoverſchen Kam-
mern auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Am 1. Juli haben ſich die Würtembergiſchen Kam-
mern vertagt. Jn dem gewählten ſtändiſchem Ausſchuſſe hat
das Miniſterium die Majorität.

Die Verordnungen in Kurheſſen folgen Schlag auf Schlag,
Das Circular, in welchem Pius IX. die Italiener zu mil-

den Beiträgen für eine große „in einer majeſtätiſchen Straße
der City“ zu bauende katholiſche Kathedrale auffordert, giebt
der antikatholiſchen Bewegung in England neue
Anregung.

Am 2. Juli war das däniſche Miniſterium noch
nicht definitiv gebildet.

Die Göltzſchthalbrücke ſoll Mitte Juli einge-
weiht werden.

Fräulein Munoz „die Küchenprinzeſſin“ iſt wieder da.
Jhr Koch hat ſie auf franzöſiſchem Grund und Boden ſitzen
laſſen. Neuer Stoff für Kladderadatſch.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Juli enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Geheimen Kriegsrath Fleck, bei ſeiner Ernennung
zum Juſtitiarius des Kriegsminiſterius, zugleich zum Mitgliede



des Direktoriums des Potsdam'ſchen großen Militair Waiſen
hauſes, und

Den MilitairJntendantur-Rath Weidinger zum Gehei-
men Kriegsrath und Rath Zter Klaſſe im Kriegsminiſterium zu
ernennen, ſo wie

Den Geheimen expedirenden Secretairen Schildbach,
Mund und Müller J. vom Kriegsminiſterium, und dem Jn-
tendantur Secretair Röſener, von der Jntendantur des
dritten Armee Corps den Charakter als Rechnungsrath zu
verleihen.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bent-
heim-Tecklenburg, von Rheda.

Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſche
Staats Miniſter Graf von Bülow, von Cummerow.

Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen-
burg Strelitz, nach Neu Strelitz.

Berlin, den 4. Juli. Wir dürfen verſichern, daß der
Herr Juſtizminiſter neuerdings in Betreff der Lehne und Fidei-
kommiſſe kein Gutachten Behufs einer bezüglichen Geſetzvorlage.

gemacht, daß und namentlich bei der in Ausſicht ſtehenden Auf-
ſtellung eines Bundes Armeecorps in hieſiger Gegend eine ge-
ſetzliche Beſtimmung nöthig ſei, welche in ſolchen Fällen das
Verfahren gegen Bundestruppen feſtſtellt. Dieſe Anſicht wurde
von der Bundesverſammlung adoptirt und ein Ausſchuß von
fünf Mitgliedern zur Berichterſtattung über dieſen Gegenſtand
ernannt. Noch iſt zu bemerken, daß bei dieſen Verhandlungen
von einem Verbote an die preußiſchen Truppen in Mainz be-
züglich des Betretens des naſſ. Gebietes, keine Rede geweſen,
wenn es wirklich durch einen Tagesbefehl des Generals v. Schack
erlaſſen worden, wieder zurückgenommen wurde. Jn derſel-
ben Sitzung kam die Beſchwerde des Herzogs von Holſtein
Glücksburg Auguſtenburg gegen den König von Dänemark, wel-
cher den Herzog als Revolutionair erklärt und ſeine Güter weg
genommen habe, durch ſeinen hier weilenden Anwalt eingereicht,
zur Vorlage, in welcher er den Schutz der Bundesverſamm-
lung nachſucht. Der HolſteinLauenburg'ſche Bundestags Ge
ſandte, Herr von Bülow, erklärte, er werde inſofern von der
Beſchwerde Notiz nehmen, um an ſeine Regierung darüber be-
richten zu können, da Se. Durchlaucht däniſcher Offizier gewe

erfordert oder ſonſt hat ausarbeiten laſſen, daß vielmehr dieſe ſen. Jm Uebrigen müſſe er ſich die Erklärung ſeiner Regierung
Angelegenheit jetzt ruht, und daß die hierüber kürzlich in den
Zeitungen enthaltenen Mittheilungen inſofern unrichtig und irre-
leitend ſind, als dieſelben einen vor Jahr und Tag aus dem
Juſtizminiſterium in dieſer Angelegenheit ergangenen Entwurf
reſp. Denkſchrift ohne Datum und daher mit dem Scheine neuer-
licher amtlicher Veranlaſſungen verbreiten. (N. Pr. Z.)

Wie die „Riederſchl. Z.“ berichtet, hat Herr v. Man-
teuffel die Abſicht, ſich noch in dieſem Monat in das Bad Eil-
ſen (bei Bückeburg) zu begeben, und hat dort bereits um eine
Wohnung nachfragen laſſen.

Dem Vernehmen nach ſteht die Ernennung eines katho-
liſchen Feldprobſtes in der nächſten Zeit bevor und iſt für dieſe
Stelle der Regierungs und Schulrath in Münſter, Herr Mencke,

deſignirt. (V. Z.)Jm Zuſammenhange mit dem von uns bereits als nahe
bevorſtehend bezeichneten Abgange zweier Ober Präſidenten hö-
ren wir jetzt den bisherigen Regierungs Präſidenten in Frank
furt a. O., Herrn v. Manteuffel, als Unter Staatsſekretair im
Miniſterium des Jnnern und den bisherigen Regierungs Prä-
ſidenten in Stralſund, Herrn von Senden, als Regierungs
Präſidenten in Cöslin nennen. (N. Pr. Z.)

Der Hamburger Senat hat eine Remonſtration gegen
das vom Handelsminiſter v. d. Heydt erlaſſene Verbot der
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft „Janus“ in den Preußiſchen Staa-
ten beſchloſſen und hier übergeben laſſen. Sofern dieſelbe erfolg-
los bleiben ſollte, wird man Seitens Hamburgs den Geſchäfts-
betrieb ſämmtlicher Preußiſcher Verſicherungs-Geſellſchaften dort

unterſagen. (C.B.)Der zwiſchen dem preußiſchen Feſtungscommandanten
General v. Schack in Mainz und dem Naſſauiſchen Kriegsmini-
ſterium wegen der von dem Höchſter Kreisamte in Folge ihrer
Widerſetzlichkeit gegen die Ortsobrigkeit verhafteten und mit
dreitägigem Arreſt beſtraften drei preußiſchen Soldaten, iſt, wie
der „K. Z.“ aus Frankfurt geſchrieben wird am 30. Juni in
einer Plenarverſammlung des Bundestages zur Verhandlung ge-
kommen. Das naſſ. Kriegsminiſterium erklärte, daß das Ver
fahren des Höchſter Kreisamtes, das übrigens die gleichfalls
verhafteten preußiſchen Soldaten, welche ſich Verwundungen ge
gen zwei Nieder Ortsnachbarn zu Schulden kommen ließen, als-
bald an das Regiments Commando dahier ablieferte, durchaus
nicht ungeſetzlich geweſen ſei. Dieſer Anſicht wurde auch preu
ßiſcherſeits gerade nicht widerſprochen, aber darauf aufmerkſam

vorbehalten, der er nicht vorgreifen könne. Auch für dieſen Ge-
genſtand wurde ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern zur Bericht-
erſtattung ernannt.

Berlin, den 3. Juli. Die Anweſenheit des Kronprinzen
von Würtemberg an unſerm Königl. Hofe dürfte inſofern eine
politiſche Bedeutung erhalten, als man in den hieſigen diplo
matiſchen Kreiſen ſie zugleich als den Zeitpunkt bezeichnet, wo
die ſeit Jahr und Tag bereits abgebrochenen geſandtſchaftlichen
Verhältniſſe zwiſchen dem Berliner und Stuttgarter Hofe wieder
vollſtändig hergeſtellt ſein werden. Man erwartet zugleich mit
der Ankunft des Kronprinzen auch die eines neuen Geſandten
von Würtemberg, während Hr. v. Sydow angewieſen ſein ſoll,
in dieſem Falle ſich wieder auf einige Zeit nach Stuttgart zu
begeben. Die dieſem Diplomaten angewieſene Reſidenz iſt eigent
lich Bern, aber, wie bekannt, haben die obwaltenden Verhält-
niſſe unſerer Regierung veranlaßt, ihn noch nicht dahin zurück-
kehren, ſondern in Baden-Baden und Frankfurt ſeinen Aufent
halt nehmen zu laſſen. Schon vor einiger Zeit konnten wir
berichten, daß unſer König ſich im Monat Auguſt nach Schle-
ſien begeben und dort 14 Tage verweilen würde, dieſe Angabe
beſtätigt ſich auf doppelte Weiſe. Zuerſt meldet man aus Erd-
mannsdorf, daß im dortigen Schloſſe und den dazu gehörigen
Gebäuden Anſtalten getroffen werden, die Majeſtäten mit an
ſehnlichem Gefolge auf längere Zeit aufzunehmen und zweitens
wird Ende Auguſt oder in der erſten Woche des Septembers
ſich zwiſchen Strehlen, Nimptſch und Reichenbach das 6. Armee-
corps unter dem Oberbefehl des General-Lieutenants und Gene-
ral Adjutanten v. Lindheim concentriren und eine ſogenannte
Königsrevue abgehalten werden, wie ſolche in einer gewiſſen
Reihefolge ſchon unter der vorigen Regierung abgehalten und
bis zum Jahre 1847 fortgeſetzt wurden. Der König wird in
den Manövertagen, dem Vernehmen nach, ſein Quartier in
dem Schloſſe des Grafen Ferdinand zu Stolberg-Werningerode
in Neudorf bei Reichenbach nehmen daher in den Zeitungen
Reichenbach vorzugsweiſe als der Ort genannt wird, wo die

Heerſchau ſtattfinden ſoll. (H. C.
Berlin, den 2. Juli. Aus der geſtrigen Angabe der „Neuen

Preußiſchen Zeitung,“ daß in Kurzem zwei Oberpräſidenten zur
Dispoſition geſtellt werden ſollen, entnimmt man mit einigem
Grunde, daß der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr von
Auerswald, ſo wie Herr Flottwell, Oberpräſident der Provinz
Brandenburg in nächſter Zeit von ihren Aemtern abgehen wer-
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den. Jn Bezug auf weitere Veränderungen in den höheren
Beamtenſtellen vernehmen wir, daß der Regierungspräſident in
Gumbinnen, Herr von Salzwedel, binnen Kurzem aus ſeinem
Amte ausſcheiden werde. Das heute umlaufende Gerücht von
der Ernennung des Regierungspräſidenten von Spankeeren zum
Finanzminiſter entbehrt jeder Begründung. Eben ſo gehören in
das Gebiet der müßigen Erfindungen, die ſeit einigen Tagen
verbreiteten Gerüchte von einem demnächſt bevorſtehenden totalen
Wechſel des Miniſteriums. Das Miniſterium Manteuffel iſt
eben ſo wenig in der Auflöſung begriffen, als mit dem wieder
hier angekommenen Grafen Arnim Voitzenburg Unterhandlungen
wegen Uebernahme des Vorſitzes in einem neuen Miniſterium

ſtattgefunden haben. (M. C.)Berlin, den 1. Juli. Wir hören, daß die Verhandlungen
in Betreff der Neubeſetzung des Finanzminiſteriums gegenwärtig in
Betreff der eigentlichen Fachangelegenheiten mit dem Hrn. v. Dues-
berg zum Abſchluß gediehen, ſo daß damit alſo die Hauptſchwierig-
keiten beſeitigt ſind, daß derſelbe jedoch in Betreff der allge-
meinen politiſchen Angelegenheiten noch nicht ganz einig mit dem
Miniſterium ſei, ſo daß er alſo vor einer definitiven Ueber-
nahme des in Rede ſtehenden Miniſteriums ſich noch einige
Aufſchlüſſe in Betreff der ferneren Abſichten über die Fortent-
wickelung der gegenwärtigen Verfaſſungskriſts erbeten oder even-
tualiter verlangt haben ſoll, den weiteren Fortgang der jetzigen
ReſtaurationsPolitik abwarten zu dürfen, um danach ermeſſen
zu können, inwiefern er auch in dieſen allgemein politiſchen
Fragen mit ſeinen Kollegen werde Hand in Hand zu gehen
vermögen. Da Hr. v. Rabe bereits am 5. d. von hier abzu-
reiſen gedenkt, um ſich zuerſt zu einem Beſuche ſeiner Kinder
nach Thüringen und dann nach Homburg ins Bad zu begeben,
ſo wird unter dieſen Umſtänden wahrſcheinlich doch noch eine
interimiſtiſche Verwaltung eintreten. (H. C.)

Dresden, den 1. Juli. Wie es heißt, wird Mitte dieſes
Monats die berühmte Göltzſchthal-Ueberbrückung der ſächſiſch-
bayeriſchen Eiſenbahn eingeweiht und bald darauf dieſe Bahn
in ihrer ganzen Ausdehnung dem öffentlichen Verkehr übergeben

werden. (H. C.)Stuttgart, den 1. Juli. Jn der Abendſitzung wurde im
Zuſammentritt mit der Kammer der Standesherrn der ſtändiſche
Ausſchuß gewählt, welcher während der Vertagung und über-
haupt von einer Sitzungsperiode zur andern hier zu bleiben
hat. Gewählt wurden, außer den in dem Ausſchuſſe ſitzenden
beiden Präſidenten, Fürſt v. Hohenlohe-Langenburg und Römer:
von Gärtner (Staatsminiſter), von Teuffel (Obertribunalrath),
Freiherr v. Hofer; Hirzel (Oberamtspfleger), Graf v. Rechberg,
Goppel, v. Kuhn (Dr. der Theologie), Daniel (Oberamtmann),
E. Freiherr von Ow (Oberjuſtizaſſeſſor), Beck (Oberjuſtizrath).
Dieſe Wahlen ſind als ein ſehr großer Sieg des Miniſteriums
anzuſehen außer Goppelt ſind ſämmtliche Gewählten ausge-
ſprochenermaßen miniſteriell, zum Theil von der äußerſten Rech-
ten; der einzige Goppelt gehört der Römer'ſchen Seite an, geht
aber auch in vielen Fragen mit dem Miniſterium. Von der
Schoder'ſchen Partei der Radikalen wurde kein einziger gewählt.
Duvernoy und Reyſcher, von denen man vorausſetzte, ſie wer-
den gewiß gewählt, blieben in der Minderheit. Das Königl.
Vertagungsdekret lautet auf zwei Mongate, worauf, je nach dem
Stande der Arbeiten, eine Verordnung den Wiederzuſammentritt
verfügen wird, inzwiſchen arbeiten die Verfaſſungs und die Fi-
nanzkommiſſion. Präſident Römer ſchließt in Hoffnung eines
Wiederſehens unter günſtigern Auſpicien.

„Kaſſel, Donnerſtag den 3. Juli, Nachmittags 5 Uhr. Die
Zuläſſigkeit unmittelbarer Verwaltung der Landes-Polizei, überall
wo die Regierung ſolches für nothwendig erachtet, iſt ausgeſpro-

chen worden.
vorbehalten.

Weitere Reviſion der Polizeigeſetzgebung wurde
(T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris den 1. Juli. Die Vertagung der Nationalver-

ſammlung ſoll vom 15. Auguſt bis zum 15. October dauern.

Spanien.
Madrid, den 26. Juni. Jch erfahre ſo eben, daß Demoi-

ſelle Munoz, die vor einiger Zeit mit einem der Köche des Pa-
laſtes davon gelaufen war, während ihr Herr Vater, Herzog
Munoz von Rianzares, ſeine Königliche Gemahlin auf ihrem
Schmerzenslager in La Granja pflegte, ſich wieder eingefunden
hat. Sie war ſchon auf franzöſiſchem Gebiet, da behandelte ſie
der Koch unpaſſend, nahm ihr Geld und Prätioſen ab, und ſie
kam weinend bei der ſpaniſchen Grenzwache an, wo ſie ein
Beamter übernahm, der ſie nun wohl in den Schooß ihrer Fa
milie zurückführen wird. Demoiſelle Chriſtine iſt ein großes,
ſehr hübſches Mädchen, das ſonſt gar keinen prononcirten Ge-
ſchmack für die Küche zeigte, und ſo erbärmlich ſchlecht erzogen
iſt, daß man ſich über ihr Durchgehen mit einem Koch kaum
noch wundern kann. Die Königin Jſabelle und alle witzigen
Köpfe der Hauptſtadt, die für die kleine Familie der ehemaligen
KöniginRegentin nie ein beſonderes tendre gehabt haben, ſind
unerſchöpflich in ihren Scherzen über den Vorfall. Die Moral
der gauzen Sache bleibt immer die alte Erfahrung von den un-
ausbleiblichen Wirkungen ſchlechter Beiſpiele. (N. P. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin Sonntag den 29. Juni. Höchſt wahrſcheinlich er-

folgt der Eintritt Deforeſta's als Juſtiz Miniſter. Jn der Ab-
geordneten Kammer hat eine äußerſt ſtürmiſche Debatte in Be-
treff des Additional Vertrags mit Frankreich ſtattgehabt. Graf
Cavour ward hierüber von den Rednern Baſtian, Brofferio und
Valerio auf das Heftigſte angegriffen. Unterliegt morgen zum
Schluſſe der Debatte das Miniſterium, ſo iſt die Miniſter
Kriſis unvermeidlich. (T. D. d. C. B.)

Dänemark.
Mit dem däniſchen Poſtdampfſchiff „Eider“ ſind, wie die

„Ndd. Z.“ meldet, am 3. Vormittags in Stettin Nachrichten
aus Kopenhagen eingetroffen, die bis zum 2. Juli reichen. Sie
beſtätigen zunächſt die geſtern mitgetheilte telegraphiſche Nach
richt, daß der Conſeilpräſident des entlaſſenen Miniſteriums Graf
Adam Wilhelm Moltke mit der Bildung eines neuen Cabinets
im geſammtſtaatlichen Sinne beauftragt iſt. Das neue Cabinet
war noch nicht zuſammengeſetzt; doch wurde als beſtimmt vor-
ausgeſetzt, daß Clauſſen und Madvig unter allen Umſtänden
nicht wieder in das neue Miniſterium treten würden; für wahr-
ſcheinlich hielt man es ferner, daß der Miniſter des Jnnern Ro
ſenörg, für möglich, aber noch ſehr zweifelhaft, daß auch der
Finanzminiſter Graf von Sponneck dem neuen Cabinet fremd
bleiben würden. Als neu eintretende Miniſter hörte man nennen
Graf Karl Moltke als Miniſter für Schleswig, wogegen der
geweſene ſchleswigſche Miniſter von Tilliſch das Portefeuille des
Miniſteriums des Jnnern erhalten ſollte, ferner Algreen Uſſing
als eventuellen Nachfolger des Finanzminiſters von Sponneck,
und Generalauditeur Scheel (jetzt in Flensburg als Mitglied
der Notabelnverſammluug) als Nachfolger des abgetretenen Cul
tusminiſters Madvig; indeſſen ließ ſich über dieſe Combination
noch nichts beſtimmtes ſagen, und es war noch alles unentſchie
den. Die Stimmung war trotz der geſpannteſten Erwartung
auf den Ausgang der Kriſis ganz ruhig. (C. Z.)



Provinzielles.
Magdeburg, den 3. Juli. Ein aus Sangerhauſen ſtam-

mender Bäckergeſelle hatte ſeit 10 Jahren hier Aufnahme gefun-
den, das Einwohnerrecht erlangt und vor etwa 2 Jahren ſich
verheirathet. Gegenwärtig nun hat ſich herausgeſtellt, daß der
ſelbe in ſeiner Heimath bereits verheirathet iſt und ſeine Frau
böslicher Weiſe verlaſſen hat. Nur durch Zufall war es ſeinem
Schwiegervater gelungen, den abhanden gekommenen Schwieger
ſohn hier zu entdecken und zur gerichtlichen Unterſuchung und

Haft zu bringen. (M. C.)Erfurt, den 1. Juli. Ein Wechſel foll in unſerer Geiſt-
lichkeit bevorſtehen, der gewiß das vielſeitigſte Bedauern erregen
würde. Es heißt nämlich, daß der Herr Konſiſtorialrath Scheibe,
der ſich als Superintendent und Paſtor der Regler Gemeinde
ugleich einen großen Zuwachs derſelben aus den höheren Stän-et der Stadt geſammelt hat, nach Magdeburg werde verſetzt

werden. Ferner wird die erledigte Superintendentur zu Lan-
genſalza durch Herrn Paſtor Grabe aus Grumbach beſetzt wer-
den. Durch Perſonen, die von Suhl her gekommen ſind,
erfährt man, daß Uhlich zwar aus Schleuſingen zurückgewieſen
worden ſei, daß es ihm nun aber doch in Suhl gelungen ſei,
beſonders durch die verheißene Abſchaffung der Kirchengebühren,
unter armen Leuten eine Gemeinde zu ſammeln. Man ſpricht
fogar von einigen Hunderten. (M. C.)

2 D

Locales.
Halle, den 5. Juli. Jn Bezug auf frühere Mittheilungen

in dieſen Blättern halten wir uns dem Publikum gegenüber zu
der Anzeige verpflichtet, daß die Concert Sängerin Fräulein
Knop aus Mangel an Zeit bis jetzt die von ihrer Seite
unerläßlich nöthigen Schritte zur Erlangung der Moritzkirche
für ein geiſtliches Concert nicht gethan hat, fondern, wie
wir hören, vorgeſtern von hier abgereiſt iſt, in ſo ſicherer Aus
der die Gewährung des Geſuchs in Rede geſtanden haben
würde.

Vermiſchtes.
Großgeranu, den 1. Juli. Am 27. Juni fand in der Nähe

des Gehaborner Hofs bei Weiterſtadt ein Raubanfall auf den
Pfarrer zu G. ſtatt. Von Darmſtadt zurückkehrend, wurde er
von einem Mann im mittlern Mannesalter in verwahrloſtem
Anzuge mit der Frage: wie viel Uhr es ſei, angehalten. Er
W die Uhr und gab dem Fragenden den gewünſchten Beſcheid.

ieſer verlangte die Uhr ſelbſt zu ſehen, wozu ſich jener nicht
veranlaßt fühlte. Jn demſelben Augenblick verſetzte der Strolch
dem Pfarrer mit der Fauſt einen Schlag auf den Kopf, der
glücklicherweiſe mehr den Hut als den Kopf des Angefallenen
traf dieſer verſetzte ihm einen kräftigen Schlag mit ſeinem
Stock übers Ohr, worauf ſich der Räuber heulend in den Wald
flüchtete. Seit wenigen Tagen ſind in hieſiger Gegend mehrere
Banden derartigen Geſindels von der Gensd'armerie in Wald-
hütten aufgegriffen und eingebracht worden.

Der Beſuch, den „Kladderadatſch“ ſeinem Landsmann
Müller bei dem rothen Hegelianer und Welt auf den Kopf-
Steller Ruge in London abſtatten läßt, iſt nicht nur dem lach-
luſtigen Geſunden, ſondern auch dem kränkelnden Hipochonder
zur wohlthätigen Erſchütterrung des Zwerchfells als Lectüre beſtens
t empfehlen. Müller entſchuldigt ſeinen Beſuch damit, daß
ein Jnſeparable Schultze ihm geſagt hat: „Beſorge Du Rugen

und Luji Blanken, ick werde Ledru-Rollin und Klapka'n

häufige Regen die Ausbildung derſelben verhinderte.
fachen Regengüſſe wurden nur beſonders durch die vorherrſchen-

verarbeeten.“ Und dieſes „Verarbeeten“ geſchieht denn auch mit
dem ergötzlichſten kladderadatſchigen Humor. Müller zeigt, daß
er „den Ausſchuß von des europäiſche Commiſſions-
Büro von de Deutſche Zukunft, oder was man ſagt, des
Jntelligenz-Comtoir von de neue Geſinde- Ordnung
der Dinge“ eben ſo gut kennt, wie irgend einer der Deutſchen
zur Beobachtung nach London geſendeten Polizei Agenten. Er
mahnt den bärtigen Umſtürzler von jeder „falſchen Beſcheidenheit“
ab und ſetzt hinzu: „Des wiſſen wir beſſer. Wenn Sie nich
Präſident von Deutſchland werden ſollten denn möcht' ich wiſ
ſen, wer Ausſicht hätte. Spiker und Rötſcher doch gewiß
nicht!“ Die hochtönende Redensart des Philoſophen Ruge:
„Das Sittliche iſt der moderne Staat!“ wird von unſerm Müller
mit der Antwort gebilligt: „Da haben Sie vollkommen Recht“,
und als Beweis auf die bekannte Sittenverbeſſerungs Anſtalt,
nämlich die „Weiß'ſche Kinderballet-Angelögenheit“
hingewieſen, die bekanntlich der Direction des Königsſtädtiſchen
Theaters das Scheiden von der ſüßen Gewohnheit des Daſeins
erleichterte. Die Frage: „ob er einer Verbindung in Deutſchland
angehöre“, beantwortet Herr Müller ſehr bedeutſam dadurch, daß
er ſich die Naſe mit einem rothen Taſchentuche ſchneuzt. Als
characteriſtiſches Beiſpiel der Unterhaltung zwiſchen beiden wür-
digen Männern führen wir folgende beide Sätze an: Nachdem
Müller gemeint, daß das „Rindrängeln“ Unberufener in die
Kinderballet Angelegenheit nicht geduldet werden darf, ſagt

Ruge: „Der vorliegende concrete Fall hätte allerdings der
Deutſchen Preſſe zu Anknüpfungen mannichfacher Art Veranlaſſung
geben können. Denn nur aus dem Einzelnen und Beſonderen
reſultirt die Potenz, die auf dem Kampfplatz der Hiſtorie der
Gegenwart das Endliche aufreibt und das Vernünftige bleiben
läßt, und die ſo, indem ſie der Jdee den Tribut der Reali-
tät nicht verſagt, die Philoſophie der Weltgeſchichte formirt,
die ſchließlich immer das Theater des Geiſtes bleiben
wird.“

Müller: „Jehen Sie oft rein?“
Ruge: „Wo hinein
Müller: „Jn's Theater.“
Wenn zuletzt unſer komiſcher Landsmann „zu Boden ſtürzt',

und nach Hülfe ſchreit, weil er über die weltverbeſſernden Tira-
den des Herrn Ruge verrückt geworden iſt, ſo ſind wir veranlaßt,
dieſe Wirkung kaum zu bezweifeln.

Witterung im Juni 1851.
Leider ſehen wir uns genöthigt, unſere alten Klagen über

die abnorme Witterung dieſes Jahres auch hinſichtlich des größ-
ten Theils des verfloſſenen Monats zu wiederholen denn erſt
die 3 letzten Tage deſſelben haben uns eine Witterung der jetzi-
gen Jahreszeit angemeſſen gebracht, während alle vorhergehen-
den hinſichtlich des unbeſtändigen unangenehmen Wetters unter
einander zu wetteifern ſchienen. Hatten wir uns einmal einige
Stunden lang an einem heitern Himmel und einer erträglichen
Sommerwärme erfreut, ſo wurde dieſe Freude ſogleich durch den
unmittelbar darauf eintretenden Regen gedämpft da von den
30 Tagen des Monats 20 uns bald länger anhaltende Regen-
güſſe, bald kurz vorübergehende Regenſchauer brachten. Gewitterſaiten wir dagegen verhältnißmäßig ſehr wenig, da der ſonſtige

Dieſe viel-

den SW. und W.Winde, die zuſammen an 19 Tagen weh-
ten, herbeigeführt. Erſt in den letzten 3 Tagen ſtellte ſich eine
conſtanter nordöſtlich bis öſtliche Richtung des Windes ein und
brachte uns auch einen conſtanten heitern Himmel, während an
den frühern eine ſolche Richtung nur ſehr vereinzelt ſich zeigte.
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Ohnerachtet des häufigen Regens und der damit zuſammen-
hängenden Bewölkung des Himmels iſt doch die mittlere Luft-
wärme des Monats eine ziemlich hohe und nur um 0,4 Gr. Rm.
niedriger als in frühern Jahren nämlich 12,3 Gr. Rm.
Morgens 6 Uhr: 10,3, Nachmittags 2 Uhr: 15,5, Abends 10
Uhr: 11,1. U nter dieſem mittlern Stande blieb die Tem-
peratur an 16, über denſelben ſtieg ſie an 14 Tagen. Die
höchſte mittlere Temperatur von 16,1 Gr. fand ſtatt am 13.,
die niedrigſte mittlere 8,5 am 8., die höchſte überhaupt 21,1 Gr.
wurde am 22. Nachmittags 2 Uhr, die niedrigſte 6,3 am 19.
Morgens 6 Uhr beobachtet.

Wie im Mai ſo hatten wir auch in dieſem Monate, ohner-
achtet des ſtarken Regens einen ziemlich hohen mittleren Baro-
meterſtand. Derſelbe war, 0,8 P. Linien höher als in früheren
Jahren, 334,5 P. Linien, und wurde an 14 Tagen überſchritten
am 16. nicht erreicht. Seinen höchſten Stand: 338,1 erreichte
das Barometer am 1. Morgens 6 Uhr, ſeinen niedrigſten: 329,1
am 10. Nachmittags 2 Uhr, ſo daß ſich im Laufe des ganzen
Monats eine Schwankung von 9 Linien ergiebt. Die einzelnen
Schwankungen waren, dem veränderlichen Wetter entſprechend,
ſehr unregelmäßig und ſchnell auf einander folgend nur an
den 3 erſten Tagen fiel es conſtant, und ſtieg dann wieder bis
zum 7. Mittags, während es an den folgenden Tagen bis zum
Schluſſe des Monats unaufhörlich in kurzen Zeiträumen hin-
und herſchwankte.

Aus dem Geſagten geht hervor: daß der verfloſſene Monat
keineswegs den Erwartungen, die man von ihm als dem Mo-
nate des Sommers Anfanges hegen konnte, entſprochen hat und
daß die Prophezeihung des Oberförſters bei Potsdam auf einen
ſehr heißen Sommer, die früher einmal in dieſen Blättern er-
wähnt wurde, bis jetzt auch noch nicht recht in Erfüllung gegan-
gen iſt. Auch der alte Glaube an die Siebenſchläfer, 27. Juni,
daß die Witterung dieſes Tages nämlich ein Vorbild der Wit-
terung der nächſten 7 Wochen ſein ſoll, wird in dieſem Jahre
ſehr erſchüttert. Denn obgleich es an ihm von früh 6 10
Uhr regnete, folgten doch unmittelbar auf ihn die heiterſten 5
Tage des ganzen Jahres. Dieſer plötzliche Wechſel der Witte-
rung wurde aber bedingt durch den feinen Nebel, in den ſich
der Regen dieſes Tages von 10 Uhr an bis Mittag verwan-
delte, und auf den ſchon von 6 Uhr Abends an der heiterſte
Himmel und das ſchönſte Wetter folgte.

(Eingeſandt.)
Etliche Geiſtliche der 2. Halleſchen Diözeſe ſind entſchloſſen,

monatlich einmal zu gemeinſchaftlichen Beſprechungen ſich zu
verſammeln in dem „Preis'ſchen Garten“ zu Trotha. Es iſt
vorläufig über die Gegenſtände und die Art der gegenſeitigen
Berathungen noch nichts feſtgeſtellt es wird dies erſt in der
vorberathenden Konferenz Mittwoch den 9. Juli, Nach-
mittags 4 Uhr geſchehen es verſteht ſich aber von
ſelbſt, daß unſre Beſprechungen nur auf dem Grunde und in
den Jntereſſen der evangeliſchen Kirche ſich bewegen können.
Der Unterzeichnete wird ſich erlauben, in der anberaumten Kon-
ferenz einige dahin zielende Vorſchläge zu machen, und bittet
zugleich Jeden, der ſich dafür intereſſirt, daſſelbe zu thun.
Jm Namen der bereits vereinigten Amtsbrüder ladet nun der
Unterzeichnete auch andere Amtsbrüder, ohne Rückſicht auf die
Diözeſe, zur vorberathenden Konferenz. Die Theilnahme daran
bindet noch nicht; erſt nachdem, was und wie es geſchehen ſoll,
feſtgeſtellt iſt, mag Jeder ſich entſcheiden nur wird hier vor
läuſig bemerkt, daß nach unſerer Abſicht die ſpätere Theilnahme
an den monatlichen Konferenzen nicht mehr in das jedesmalige
Belieben des Einzelnen geſtellt werden kann.

Trotha, den 3. Juli 1851. Wilhelm Rudolph.

Tivoli- Theater.
Aus der Reihe der Luſt- und Liederſpiele, komiſchen Zeit-

bilder und Opern, die uns einzelne freundliche Abende während der
letzten vierzehn Tage brachten ſei es uns geſtattet, in dieſen Zeilen
nachträglich und in der Kurze der beiden Novitäten: „Kislack“
und „die Frau Tante zu gedenken die als Kinder der Muſe zweier,
einem großen Theile der Hallenſer perſönlich bekannter Verfaſſer hierauf
beſonders Anſpruch machen duürften.

„Kislack“, ein einactiges Luſtſpiel von Auguſt Förſter, leicht
und gefaällig geſchrieben und wie uns bedünken wollte trotzdem daß
es bereits zum zweiten Male uüber die Buühne ging, mit ganz beſonderer
Aufmerkſamkeit und Vorliebe dargeſtellt, unterhielt uns von Anfang an
bis zu Ende in gemüthlich heiterſter Weiſe. Das Süjet des Stucks als
genügend bekannt vorausſetzend, wenden wir uns ſogleich zu der unſtreitig
dankbarſten Rolle der Dichtung, zu der des Profeſſors Sänftling.
Er iſt das gelungene Conkterfey eines jener deutſchen Gelehrten die
vormals jetzt möchten dieſe Zeiten voruber ſein! nicht ſelten mit
der umfaſſendſten Kenntniß der alten Geſchichte u ſ. w. die kraſſeſte
Jgnoranz in Bezug auf die Ereigniſſe der Neuzeit verbinden und die,
nachdem ſie ihr ganzes Leben ber in die Studierſtuben eingeſperrt ge
weſen wenn ſie am Abend deſſelben vom Zufall mitten hinein in die
freie, ewig junge Natur geſtellt werden ſtaunend und bereuend in faſt
ruührender Kindlichkeit und Naivetät ſich dem Genuſſe derſelben noch ein
mal hingeben. Herr Jenke ſpielte den „närriſchen“ alten Herrn,
deſſen liebenswürdiger Charakter ſeinem Namen alle Ehre macht ganz
vortrefflich und auch Herr Schultz, ſowie Fräulein Bachmann ge
nugten ihren Rollen in bekannter rühmlichſter Weiſe. Fräulein Biß-
ler (Anna) hätte unſres Erachtens ein wenig lebendiger ſchalkhafter,
muthwilliger ſein können und an Stelle der Frau Blank wurde ein
junger, männlicher Darſteller die den Schüler ſo „ſchulerhaft“ kleidende
Studenten und Touriſten-Rennomiſterei, wie ſie der Dichter ſo prächtig
in die Rolle Paul's gelegt, ſicher mit weit mehr Effect vorgefuhrt
haben. Die Leiſtungen des Herrn Bensberg endlich ſtehen zu hoch,
als daß die untergeordnete Rolle des alten Dieners „Willig“ uns zu
einem Urtheile uber das diesfällige Auftreten jenes Herrn Veranlaſſung
geben könnte.

Wir ſind feſt überzeugt „„Kislack““ wird auch anderswo gern ge
ſpielt und geſehen werden und möchten ſchließlich den Wunſch aus
ſprechen der Herr Verfaſſer wolle uns recht bald wieder mit einer
ähnlichen „humoriſtiſchen Kleinigkeit“ erfreuen.

„Die Frau Tante“, gleichfalls ein Luſtſpiel in 1 Akte von Neß
müller, deſſen Perſönlichkeit von einem der letzten Winter her wohl
noch Vielen erinnerlich ſein wird ſchloß ſich denſelben Abend (Montag,
den 30. Juni) unſerm Kislack“ recht paſſend an.

Während in dem zuerſt gegebenen Kislack Fräulein Anna auf längſt
vorher abgekartete Weiſe mit dem Gegenſtande ihrer Liebe zuſammentrifft,
und die Beiden dann vom zaärtlichen Vater Conſens und Segen zur Ehe
wie im Sturm erobern ſehen wir hier den Landhausbeſitzer Melchior,
den Vormund Eovchens aus nichts weniger als pflichttreue Sorgfalt fur
die Verwaiſte verrathenden Gründen ſich einen ganzen Tag lang abquä-
len ſeine Mundel „um jeden Preis und „ſo ſchnell als mög-
lich“ unter die Haube zu bringen. Das gütige Geſchick des Himmels
läßt aber hiebei nicht den blinden Zufall walten ſondern weiß es ſo zu
fügen, daß die „Rechten“ endlich ſich doch noch einander kriegen, und
die „Frau Tante erſcheint zuletzt nur einmal, und eben nur noch,
um den zwiſchen zwei glücklichen Liebenden geſchloſſenen Bund zu ſeg-
nen u. ſ. w. Dies der leitende Faden des Stücks das einige recht
draſtiſche Situationen darbietet freilich auch z. B. in den Rollen Mel
chior's und des Advokaten Preisfeld Manches in Wort und Action ent
hält was wir lieber weggewünſcht hätten.

Jm Allgemeinen gefſiel aber die Piecçe recht wohl, obgleich das Spiel
vielleicht ſind der vorhergegangenen Proben nicht genug geweſen!

hie und da exacter hatte ſein können. Herr Jenke, der geplagte und da
bei überaus „bewegliche“ Melchior ſowie der Gegenſtand ſeiner
Sorge Evchen (Frau Joly) trugen entſchieden den Preis davon und
Herr Jooſt (Kaspar), das Factotum ſeines Herrn und Gebieters, ergötzte
durch ſeine zwar etwas plumpe und derbe, aber keineswegs unnaturlich ko
miſche Haltung und Dienſtbefliſſenheit. Herr Beusberg (Adv. Preisfeld)
und Herr Schultz führten im Allgemeinen ihre Rollen recht brav durch,

die des Exekutors Thomas war bei Herrn Großmann in den beſten
aänden.

Möge der eben begonnene Monat Juli dem freundlichen Jnſtitute
recht viele freundliche Abende bringen, und möge fortan der verehrl. Di-
rektion von Seiten des Publikums die anerkennende und unterſtützende
Theilnahme gewidmet werden, deren ſie dringend bedarf wenn das Un
nehmen in einer fur alle Betheiligte befriedigenden Weiſe fortbeſtehen ſoll



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

m Kronprinzen: Die Hrn. Kaufl. Kahlenberg a. Magdeburg, Hölterhoffrn e Mannheim Becker a. Berlin. Hr. Fabrik.
Schramm a, Poſen. Hr. Particul. Fach a. Hamburg. Hr. Gutsbe
Edel a. Bernburg.

Stadt Zürich: Hr. Ob.- Amtmann Hoch m. Fam. a. Röblingen. Hr.
Dr. med. Leubuſcher a. Berlin. Die Hrn Kaufl. Loeb a, Frankfurt
Meyerhoff a. Lembach Winkhaus a Halver, Hoffmann a. Magde-
burg Herrmann a. Hannover Schwell a. Hamburg Kropf a.
Erfurt.

Goldner King: Hr. Prediger Bolemann a. Boritz. Hr. Reg. Referend.
Bittner a. Poſen. Hr. Reg -Supernumerar Knobbe a. Magdeburg.
Hr. Muhlenbeſ. Oſtermeyer a Borna. Hr. Kaufmann Olberg a
Oranienbaum. Die Hrn. Kaufl Schabehorn a Wittenberg, Narciß
a. Neuwied Glatz a. Brandenburg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Lermfrom a. Mainz Wuſter a. Elber-
feld Kellner a Berlin. Hr. Profeſſor Weſt a. Amesheim. Hr.
Partic. Eggeling a. Sondershauſen. Hr. Rentier Geißler a. Aachen

r. Prof. v. Siebold a. Freiburg. Hr Kaufm. Klingen a. Rochlitz.
Hr. Chemiker v. Bork a. Lund Hr. Offiz. v. Lettow a. Vergeran.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Manghold a. Chemnitz
Blümer a. Jſerlohn. Hr. KreisGer.-Rath Thomas a. Berlin. Hr.
Juſtizr. Bürger a. Königsberg. Hr. Mühlenbeſ. Beyer a. Ronsdorf.

r. pr. Arzt Dr. Hillarius a. Heldrungen.
Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrik. Degenhard a Berndterode u. Räubert

a. Magdeburg. Hr. Kaufmann Walter a. Stettin. Hr. Maler Dor-
meyer a Muünchen. Hr. Geſchaftsm Haſſelbach a. Weißenfels.

Goldene Kugel: Hr. Med. Rath Krauſe a Lübeck. Hr. Fabr. Franke a.
Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Dietrich a. Gotha. Hr. Lehrer Herrmann
a. Langenſalza. Hr. Gutsbeſitzer Schäfer a. Jlmenau.

Eiſenbahnhof: Hr. Geh. Rath v. Bankewitz a. Dresden. Hr. Rentier
Devou a. Straßburg. Hr. Kaufm Martin a. Salzwedel. Hr. Ju-
ſtizkommiſſ. Bielitz a. Naumburg. Hr. Oekonom Meinhardt a. Meck-
lenburg.

Chüringer Zahnhof: Hr Dr. Kühl a. Stralſund. Se Durchl. d. Prinz
von Solms -Lich m. Fam. Hr. Fabr. Hanemann a. Egeln. Hr.
Buchhdlr. Flemming a. Glogau. Hr. Kaufmann Dahne a. Leipzig.
Hr. Aſſeſſ. Mahler a. Weißenfels.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 4. Juli.
Weizen loco u. Qu. 55 60 pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.
Roggen do. do. 36 à 38 pr. Sept. Oct 10 B. 4 G.
82. pr. Juli Aug. 364 à 353 bz. pr. Oct Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 374à4 bz. u. G. B. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. 374 à 37 bz. Leinöl loco 115 bz.

Erbſen, Kochwaare 38 42 Rapps 65 nominell.
Futterwaare 3638 Rübſen 60 nominell.

Hafer loco u. Qu. 2627 Spiritus loco o. F. 164 à a bz.
Gerſte, große, loco 2830 do. mit Faß 163 bz.
Rüböl loco 107 B. 10 G. pr. Juli Aug. 16à154bz. u. G. B.

pr. Juli Aug. 10 B. 10 G. pr. Sept. Oct. 16441544bzG 16B
Roggen beſonders flau und weichend. Spiritus ebenfalls matter.

Rüböl ohne Geſchäft.

Halle, den 5. Juli. Jn der verfloſſenen Woche iſt das Getreide-Ge-
ſchaft wenig belebt geweſen, die Landzufuhr war wie gewöhnlich nur un-
bedeutend unſere Bäcker und Mehlhändler ſcheinen ſich indeß auf einige
Zeit verſorgt zu haben. So hat Roggen muſſen theilweis etwas billi-
ger erlaſſen werden und iſt 383 42 Thlr. dafur zu notiren. Weizen
48 50 Thlr., Gerſte 30--31 Thlr Hafer 2628 Thlr. Die Stim-
mung bleibt im Allgemeinen ſehr feſt, namentlich fur Roggen worin
man allgemein einer mangelhaften Ernte entgegen ſieht; die jetzige gute
Witterung kann dieſer Getreide-Gattung wenig mehr helfen und es tritt
jetzt deutlich hervor daß Roggen durchſchnittlich dunn ſteht und kleine
Aehren hat, welche unregelmäßig und mangelhaft mit Körnern beſetzt ſind.

Winterrübſen wird geerntet, auch Rapps durfte in nächſter
Woche gemähet werden, Preiſe dafür ſind noch nicht anzugeben.

Oel wenig offerirt, mußte bei dringendem Bedarf à 104 Thlr. be-
zahlt werden.

Magdeburg, den 4. Juli. (Nach Wispeln.)

50 Thlr. GerſteHafer
Weizen 46
Roggen

Thlr.
42 CT7 331

Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 234——234 Thlr.

Hr. Fabrikbeſ.

Hamburg, den 1. Juli. Das ſeit Mitte voriger Woche eingetretene
und ſeitdem anhaltende ſchöne Wetter hat ſeinen gewohnten Einfluß auf
den Getreidehandel nicht verfehlt und an den meiſten Märkten eine Flaue
hervorgebracht die unter Berückſichtigung der vorangegangenen Speku-
lation unbezweifelt einen wenn auch nur temporairen, Rückgang der
Preiſe zur Folge haben wird. Wir beziehen dies hauptſächlich auf Wei-
zen deſſen zu raſche Steigerung die Preiſe in England zu ſehr hinter
ſich ließ wir halten aber einen Fall von Bedeutung nicht fur wahrſchein
lich das das Haupt Motiv der vorherigen Steigerung der große Be
darf Englands, von Niemandem beſtritten wird und die Vorraäthe auch
nirgends groß ſind außerdem aber auch die Urtheile der erfahrenſten
Landleute ſich dahin ausſprechen daß wir keinenfalls eine große Weizen
Erndte haben werden, indem es ſich vielſeitig zeigt, daß die Aehren durch
Krankheit oder Faäulniß im Wachsthum aufgehalten nur klein bleiben.
Abgeſehen davon ſind die Felder noch vielen Gefahren ausgeſetzt und jede
Aenderung des Wetters kann darauf influiren. Von den auslandiſchen
Berichten heben wir nur die franzoſiſchen hervor welche in den Departe-
ments eine fortſchreitende Beſſerung der Preiſe zeigen und fur Paris
ſelbſt, ganz wider Erwarten eine angenehme Stimmung melden was,
wie wir vermuthen den wohl nicht ganz ungegrundeten Klagen uber die
Weizenfelder in Frankreich ſelbſt zuzuſchreiben iſt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Juli.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 10774 FESGrh. Poſ. Pfdbr. 34 914
do. St. -Anl. v. 50 44 104 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 35 894 89 Pomm. Pfandbr. 35 96
O. Deichb. Obl. 44 Kur- u. Nm. do. 33 97 964
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34 SKur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 864 855 Preuß. Rentenbr. 4 994

Brl. Stadtobl. 5 1054 105 Pr. Bk. A. Sch. 994 9984
do. do. 32 864 Friedrichsd'or 13 r 137Wſtpr. Pfandbr. 34 91 JAnd. Gld. à 5 thlr. 94 8
Großh. Poſ. do. 4 (10135 ſDisconto S

Leipzig, den 4. Juli.
Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. boten. Seu Actien excl. Zinſen. boten Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do. à 4 101 I.
Papiere à 3 im Lpz. Dresd. Eiſenb.
14 Thlr. Fuße von P. Obl. à 32 10831000 u. 500 Thlr. 834 Chemn. R. Eiſenb,
kleinere t J Anl. à 10 Thlr. 4 99à 4 do. do. v. 500 974 K. Pr. St. Schuld-

Thlr. do. do. von 500 ſcheine à 32 inu. 200 à 52 1045 I pr. Cour. pr. 100 S Ddo. do. kleinere ſGK. k. öſterreich. Met. um
Königl. ſächſ. Land- pr. 150 fl. Conven.
rentenbriefe à 35 à 5 lauf. Zinſen! mim 14 Thlr. Fuße à 4 à 103 dv. 1000 u. 500 Thlr. 884 J à 3 14 Thlr. F.
kleinere s S F Sd'or 55 ThlrAct. d. eh. ſächſ.-bair. Pr. Frsd'oriclem auf 1001E.-C. bis Mich. 1855 A d sl L isd'à 4 ſpäter à 3 t Loui rv. 100 Thlr. 854 hlr. nach gerin

Königl. pr. Steuer- gerem Ausmünzfuße

W 100 83Credit Kaſſenſch. à auf 10o 4 Conv. Spec. u. Gld.3 im 14 Thlr. F. auf 1001 unLeinere u 900 Sbir, W idem 10 u. 20 Kr.
Leipz. Stadt Obliga- auf 1001 2
tionen à 3 im Actien d. W. B. pr.14 Thlr. F. St. à 103 u sv. 1000 u. 500 Thlr.. 944 Leipzg. Bank-Actien
kleinere W à 250 Thlr. pr. 100 173 redo do. 47 .ceipz. Dresd. Eiſen SSächſ. erbl. Pfand- b. Act. à 100 Thlr.
briefe à 34 pr. 100 1444von 500 91 S. -Schleſ. do. pr. 100 Svon 100 u. 25 L. Zitt. do. pr. 100 1124à 4 von 500 1005 M. -Lpz. do. pr. 100 12174
von 100 u. 25 FThüring. do. pr. 100 70Sächſ. lauſ. Pfand- Chemn. Rieſ. E. A. Kbriefe à 3 5à100Thlr. z. 3. zinslos

Sächſ. do. do. à 33 944 pr. 100] 2



Eiſenbahn-Aetien. Schifffahrts- Nachrichten.
Berlin, den 4. Juli.

Cour. Pr. Cour. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
V Brf. Gld. V Brf. Gld. Aufwärts: den 4. Juli. J Riecken, Steinkohlen von HamburAachenDüſſeldorfer 4 853 843 Magd.-Wittenb. Prior. 5 [103 1024 Se i Lier F. Schwefel desgl. A. Simmermang;

BergiſchMärkiſche 374 Niederſchleſ.-Märkiſche 31 89 Bretter e tepe e 7 Wittwe Kamerer, Roggen, von Stet
do. Prior. 5 1004 do. Prior. 4 973 973 tin nach Halle. K Boltze 4 Kähne desgl., von Berlin nach Halle.

Berl.Anh. Lit. A. u. B 1125 101 do. Prior. 5 103 1022 J Leber Steinkohlen, von Magdeburg nach Nienburg. L. Krenz
do. prior. A. 971 do. Prior. III. Ser. 5 10441 lin Stabholz, von Bromberg nach SCönebeck. S. Pickert, desgl.

Berlin Hamburger 983 972 Oberſchleſiſche Lit. A. h S Juli. G. Quandt, Stückgut von Tetdo. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4 (cen nach am urg. A. Braämer Weizen von Alsleben nach Ham-
do. do. II. Em. 451 do. Lit. B. 341 burg. Schleppkahn Gilbert, Hamb. Magdeb. Dampfſchiff. Comp.

Berl. Potsd.-Magdeb. 715 705 Prinz W. (St.Vohw. Guter von Dresden nach Magdeburg.
do. Prior. Obl. 4894 9734 do. Prior. 5 Magdeburg, den 4. Juli 1851.

l jde Le n. v. l oe Khezniſche Serteg e Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
Berlin-Stettiner o 122 r t 57do. rior.Obl. 5 11033 o. rior. BeeCöln Minderer 341074 106 do. vom Staat gar. 3 Waſſerſtand der Saale bei Halle:

do. Prior.-Obl. 44 11023 Ruhr. -Cref -K.-Gladb. 33 am 4. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 43 0994 am 5. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Düſſeldorf-Elberfelder t 341 85do. rior. 4 üringer 69Magseb Holberſvrer r e Prior. Obl. 441023 101 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. Prior. 4 Wilhelmsb. (C.-Oderb. am 4. Juli,Magdeb.-Wittenberge 4 554 do. Prior. 5 102 am alten Pegel 23 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.g

Poſt- Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Preußen

S und Schweden.
Die Dampfſchifffahrten finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:

I. Zwiſchen Stettin und Yſtadt reſp. Stockholm wöchentlich einmal
aus Stettin: Donnerſtag Mittags nach Ankunft des erſten Dampfwagen-

zuges von Berlin,
in Yſtadt: Freitag Morgens zum Anſchluß an das in ſtadt anlegende,

von Lübeck nach Stockholm gehende Dampfſchiff, welches Sonn-
tag Mittags in Stockholm eintrifft;

umgekehrt
aus Yſtadt: Sonnabend Vormittags nach Ankunft des Dampfſchiffes von

Stockholm,
in Stettin: Sonntag Morgens zum Anſchluß an den zweiten Dampfwagen-

zug nach Berlin.
II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich zweimal

aus Stralſund: Sonntag und Donnerſtag Mittags nach Ankunft der
Schnellpoſt von Paſſow (Berlin),

in Yſtadt: Montag und Freitag früh zum Anſchluß an die Poſt von
Stockholm;

umgekehrt:

aus Yſtadt: Montag und Freitag Abends nach Ankunft der Poſt von
Stockholm

in Stralſund: Dienſtag und Sonnabend Vormittags zum Anſchluß
an die Schnellpoſt nach Paſſow (Berlin).

Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October und die letzte Fahrt von
Stralſund am 27. November ſtatt.

Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen
Stettin und Yſtadt I. Platz 10 Thlr., II. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr. Preuß.

Courant und zwiſchen
Stralſund und Yſtadt I. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr., II. Platz 1*/, Thlr.

7 Preuß. Courant.
Kinder und Familien genießen eine Moderation. Güter werden für billige Frachtbefördert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General-Poſt-Amt.
Schmückert.

Obſtverpachtung.
Freitag den 11. Juli 1851 Vormittags

10 Uhr
ſoll die diesjährige Obſtnutzung in den Ge-
wehrichten des Merſeburger Unterforſtes offent
lich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt
mitzutheilenden Bedingungen verpachtet wer
den und wollen ſich ſolche Pachtluſtige, die
ſich uber ihre Zahlungsfahigkeit entweder durch
Stellung eines ſichern Burgen oder Leiſtung
einer angemeſſenen Caution gehörig auszu
weiſen im Stande ſind, zur oben angegebe-
nen Zeit

im Hospitalgarten vor Merſeburg
einfinden.

Schkeuditz, den 30. Juni 1851.
Der Oberforſter Mechow.

Jn unſerm Schnittgeſchaft ſuchen wir zu
Michaelis eine gewandte Verkaäuferin, doch
nur ſolche mogen ſich ſchriftlich oder perſönlich
melden die in ahnlichen Geſchaften waren
und mit guten Empfehlungen verſehen ſind.

Delitzſch, den 4. Juli 1851.
Clara Ottmer.

Steinfuhren-Verdingung.
Kommenden Donnerſtag, als den 10.

d. M., Abends 6 Uhr, ſollen in der Gramm'
ſchen Schenke hierſelbſt 80 Fuder Steinknack
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Alle naheren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Nauendorf a. P., 1851.
Schulze Kaiſer.



Meyer Michgelis. Halle a.
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Strohhutfabrik, Putz-, an und Modewaaren-IIandlung

von

Anzeige für Auswanderer.
Wir expediren nach wie vor regelmäßig am 1. und 15. eines jeden Monats

ausgezeichnet ſchöne große Schiffe nach New York und Baltimore, und zwar zu-
nächſt die folgenden

Nach New-York:
am 15. Juli das 250 Laſt große Schiff Eliſe, Capt. Gätjen;
am 15. Juli das 350 Laſt große Schiff Adolphine, Capt. Hohorſt;

nach Baltimore:
am 15. Juli das 500 Laſt große Schiff Admiral, Capt. Wieting;
am 1. Auguſt das 300 Laſt große Schiff Anna, Capt. Raſchen;
am 1. Auguſt das 300 Laſt große Schiff Albert, Capt. Reichl;
am 15. Auguſt das 300 Laſt große Schiff Marianne, Capt. Warkmeiſter.

Nach New-Orleans werden wir vom 15. Auguſt an ebenfalls 2
Mal im Monat vorzüglich ſchöne geräumige Schiffe abfertigen, und bezeichnen wir
als zunächſt abgehend die folgenden

am 15. Auguſt das 500 Laſt große Schiff H. von Gagern, Capt. Reimers;
am 1. September das 500 Laſt große Schiff Pulius, Capt. Klockgeter;
am 15. r unſer 450 Laſt großes Schiff F. J. Wichelhauſen, Capt.

arnken;
am 1. Octobr. unſer 500 Laſt großes Schiff Jtzſtein Welcker, Capt. Boſſe.

Die vorſtehend benannten Schiffe ſind ſämmtlich rühmlichſt bekannte Bremer
Dreimaſter und die Capitains derſelben in der Paſſagier-Fahrt ſehr beliebt.

Nach Galbveſton igſſen wir das erſte Schiff am 1. September abgehen
und die darauf folgenden am 15. September, 1. October und 15. October.

Die Paſſage-Preiſe haben wir aufs allerniedrigſte geſtellt, und dürfen außerdem
die Auswanderer, welche ſich an uns wenden, der gewiſſenhafteſten Bedienung ſich
verſichert halten.

Anmeldungen zur Mitfahrt nehmen unſere bekannten Herren Agenten, wie wir
direkt, entgegen.

Solide, tüchtige Leute, welche für uns eine Agentur im Auswanderungs-Ge-
ſchäfte zu übernehmen Willens ſind, belieben ſich in frankirten Briefen an uns zu
wenden und bemerken wir, daß wir an folgenden Plätzen noch nicht vertreten ſind, als:

in Halle, Cöthen, Deſſau, Bernburg, Magdeburg, Weimar, Altenburg,
Chemnitz, Zwickau, Naumburg, Glauchau, Plauen, Freiberg, Dresden,
Görlitz und Liegnitz.

Bremen, im Juli 1851. P. J. Wichelhausen Comp.,
SchiffsEigenthümer und Kaufleute.

C Zur Beachtung für Windmüller.
Jrnm Auftrag des Gerichts ſollen auf den 5. Auguſt d. J. drei überkomplete
Mühlſteine durch das Dorfgericht öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung,
auf der Windmühle bei Bruckdorf verkauft werden.

Der Schulze Klemm in Bruckdorf.

Concert im Fürſtenthal, Große Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt der Laden
Sonntag den 6. i. mit Wohnung nebſt Zubehör von jetzt an zu72/, ift. Juli n W vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

i h

S., gr. Schlamm 958.
Wo bleibt denn Andrée Balbi?

Gartengrundſtücks- Verkauf.
Ein dicht bei der Stadt geſund gelegenes

Gartengrundſtuck mit freier, ſchöner Ausſicht
nach Giebichenſtein, 31 M. Morgen hal-
tend zum Anbau mehrerer oder eines großen
Etabliſſements vorzuglich geeignet, hat zu
verkaufen im Auftrage J. G. Fiedler in
Halle, kleine Steinſtr. Nr. 209.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Friederike Rohde.
Friedrich Johannes.

Dalena und Gr. Roſenburg.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief zu einem

beſſeren Sein nach langen namenloſen Leiden,
ſanft und ruhig, unſer lieber guter Sohn
und Bruder, Ernſt David, Candidat phil.,
in einem Alter von 27 Jahren 6 Monaten.

Mit ihm ſinken unſre ſchönſten Hoffnun
gen in das Grab.

Dieſe Trauernachricht widmen allen Freun-
den und Bekannten und bitten um ſtilles
Beileid

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.
Halle, den 4. Juli 1851.

Cipoli- Cheater.

Sonntag, den 6. Juli.
Zum fuünften Male:

Wenn Leute Geld haben.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Weirauch,

Muſik von Hauptner.

W Bei kalter oder ſonſt ungunſtiger
Witterung wird ſtatt der obigen Vorſtellung im

Stadt Cheater

Fa u ſt.
Tragödie in 6 Akten von Göthe

mit den Leipziger Gaſten wiederholt.

E. Bredow.
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